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DV 2/2012: VereinsStatuten revidiert
Die Delegierten des SIA haben die 
revidierten Vereinsstatuten verab-
schiedet und der Publikation der 
überarbeiteten Norm SIA 118 «All-
gemeine Bedingungen für Bauarbei-
ten» zugestimmt. Die Veröffentli-
chung der neuen Ordnung SIA 144 
«für Ingenieur- und Architekturleis-
tungsofferten» wurde knapp abge- 
lehnt. 

Anlässlich ihrer zweiten Versammlung dieses 
Jahres am 10. November in Schaffhausen 
hatten die Delegierten des SIA über bedeut-
same Geschäfte zu befinden, was eine Ver-
längerung bis in die frühen Abendstunden 
erforderte. Nach rund sieben Stunden inten-
siver Diskussion stimmten die Delegierten 
schliesslich folgenden Anträgen zu: der für 
die Organisationsentwicklung notwendigen 
Statutenrevision (vgl. TEC21 42-43, S. 38–
39), der Publikation der zentralen Norm 
SIA  118 Allgemeine Bedingungen für Bau­
arbeiten sowie dem Budget 2013. Keine zu-
stimmende Mehrheit – wenn auch nur sehr 
knapp – erhielt die Publikation der schon lang 
erwarteten Ordnung SIA 144 für Ingenieur- 
und Architekturleistungsofferten. Absolut un-
umstritten war hingegen die Verleihung der 
Ehrenmitgliedschaft an Klaus Fischli für sein 
langjähriges, aussergewöhnliches Engage-
ment im Dienste des SIA. Fischli arbeitete 
vom November 1982 bis Dezember 2006 im 
Generalsekretariat des SIA. Als Verantwort-
licher für die Hochbaunormen begleitete er 
von 1987 bis in die zweite Hälfte der 1990er-
Jahre die damals neu im SIA aufkommenden 
Themen Ökologie, Umwelt und Nachhaltig-
keit. Ab 1995 gehörte das Wettbewerbswe-
sen und nach 2000 überdies die Betreuung 
der neu geschaffenen Berufsgruppen zu sei-
nem Verantwortungsbereich. Unter stehen-
den Ovationen nahm Fischli den Dank der 
Direktion und der Delegierten entgegen.

Statutenrevision
Mit Genugtuung nahm die Direktion den Ent-
scheid der Delegiertenversammlung entge-
gen, die zum Schluss mit 44 zu zwei Stimmen 
(bei vier Enthaltungen) ihrem Statutenrevisions
vorschlag gefolgt war. Die neuen Statuten 
treten am 1. Januar 2013 in Kraft. Sie sollen in 
erster Linie dazu verhelfen, die Effizienz und 
Effektivität der Vereinsaktivität zu optimieren, 

die Verantwortlichkeiten klarer zu regeln und 
die Entscheidungsprozesse zu professionali-
sieren. Die wichtigsten Neuerungen sind: ein 
grösserer Einfluss der Delegiertenversamm-
lung, die neu auch über die Vereinspolitik 
und die strategischen Themenfelder befin-
den wird. Ebenfalls neu werden die Delegier-
ten künftig fest für zwei Jahre von ihrer Sek
tion oder Berufsgruppe mandatiert. Anstelle 
der bisherigen Präsidentenkonferenz, an der 
alle Präsidenten und Präsidentinnen der Sek-
tionen, Berufsgruppen und Fachvereine zwei 
Mal jährlich vor der Delegiertenversammlung 
zusammenkamen, werden künftig einmal 
jährlich eine Sektions- bzw. eine Berufsgrup-
penkonferenz stattfinden. Beide Konferenzen 
haben zudem ein Antragsrecht an die Direk-
tion. Die Mitgliedschaftskategorien Assoziier­
te Mitglieder und Partnermitglieder werden 
aufgehoben. Dafür wird, in Ergänzung zur 
Einzel-, Ehren- und Firmenmitgliedschaft, 
eine eigenständige Kategorie für Studentin
nen und Studenten geschaffen. Und schliess-
lich werden die heutige Direktion neu als 
Vorstand und das Generalsekretariat neu als 
Geschäftsstelle bezeichnet, sodass der SIA 
in Zukunft keinen Generalsekretär mehr hat, 
sondern einen Geschäftsführer. Die Berufs-
gruppe Technik/Industrie wird neu Technik 
heissen und die Berufsgruppe Boden/Was-
ser/Luft Umwelt. Die Namen der Berufsgrup-
pen Architektur und Ingenieurbau werden 
beibehalten.
In zwei nicht unwesentlichen Statutenände-
rungen sind die Delegierten der Direktion 
aber nicht gefolgt: Zur Förderung der inter-
disziplinären Sichtweise und der Meinungs-
vielfalt, und im Sinne einer respektvollen Part-
nerschaft, beabsichtigte die Direktion die 
Sitzverteilung an der Delegiertenversamm-
lung sowohl zwischen den Sektionen und 
den Berufsgruppen als auch unter den Sek
tionen und den Berufsgruppen selber pari
tätisch zu gestalten. Jede der 18 Sektionen 
hätte dazu in Zukunft aus dem Kreis ihres 
Vorstands zwei und jede der vier Berufsgrup-
pen aus ihrem Rat neun Delegierte wählen 
und an die Delegiertenversammlung entsen-
den können. Während an der neuen, absolu-
ten Anzahl Delegierter (72) nichts beanstan-
det wurde und auch die paritätische 
Einsitznahme der Sektionen einem Rückkom-
mensantrag der Westschweizer Sektionen 
standhielt, wurde die Parität unter den Be-

rufsgruppen schliesslich abgelehnt. Der ent-
sprechende Antrag war von der Berufsgrup-
pe Architektur gestellt und von der 
Berufsgruppe Ingenieurbau unterstützt wor-
den. In ihrer Begründung beriefen sich die 
Berufsgruppen auf ihr demokratisches Ver-
ständnis, wonach es unerlässlich sei, dass 
die unterschiedlichen Mitgliederzahlen in 
den Berufsgruppen auch an der Delegierten-
versammlung abgebildet werden. Mit ande-
ren Worten: Die den Berufsgruppen insge-
samt zur Verfügung stehenden 36 Sitze 
werden neu, entgegen dem Vorschlag der 
Direktion, proportional und entsprechend der 
jeweiligen Mitgliederzahl auf die einzelnen 
Berufsgruppen verteilt. Eine Einschränkung 
gibt es aber: Keine der Berufsgruppen darf 
das alleinige Mehr von über 18 Stimmen in-
nehaben und keiner der Berufsgruppen wer-
den weniger als vier Sitze zugesprochen. 
Dadurch dürfen die Architekten in Zukunft 
rund die Hälfte, die Bauingenieure gegen 
zehn und die Berufsgruppen Technik und 
Umwelt je vier Delegierte stellen. 

SIA 118
Wie schon im Vorfeld zur Delegiertenver-
sammlung liess sich auch in Schaffhausen 
Peter Gauch, Professor für Vertrags- und 
Haftpflichtrecht an der Rechtswissenschaft-
lichen Fakultät der Universität Fribourg und 
Ehrenmitglied des SIA, zur Revision der 
Norm SIA Norm 118 verlauten. Nach einer 
Einführung ins Thema durch Adrian Altenbur-
ger, Direktionsmitglied und Präsident der 
Zentralen Normen- und Ordnungskommis
sion, hatte SIA-Präsident Stefan Cadosch – 
im Sinn einer Offenlegung der Argumente – 
Gauch dazu eingeladen, der Versammlung 
seine Bedenken darzulegen. Diese lauteten: 
Die mittleren und kleinen Bauherren seien bei 
der Überarbeitung der Norm nicht beigezo-
gen worden. Damit sei die Parität, eines der 
Grundprinzipien bei der Erarbeitung von SIA-
Normen und -Ordnungen, nicht gewährleistet 
gewesen. Des Weiteren seien viele sprach-
liche Anpassungen vorgenommen worden, 
die nicht nötig gewesen wären, dafür aber 
wichtige Probleme wie die Regelung der 
Nachtragspreise nicht angegangen worden. 
Hans Ruedi Spiess, Präsident der Kommis
sion SIA 118, verstand es anschliessend, die 
überwiegenden Vorteile der Revision zu ver-
mitteln. Insbesondere unterstrich er, dass die 
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Überarbeitung der Norm vom Anspruch ge-
leitet worden sei, die Gewichtung der Rechte 
und Pflichten der beteiligten Parteien nicht zu 
verändern. Im Zweifel habe die Kommission 
die bestehenden Regelungen beibehalten, 
statt eine Verschiebung der Kräfte vorzuneh-
men. Dies habe mitunter dazu geführt, dass 
der Hauseigentümerverband, der keine bes-
sere Situation für die von ihm vertretenen klei-
nen und mittleren Bauherrschaften erreichen 
konnte, schliesslich auf eigenen Wunsch aus 
der Kommission ausgetreten sei. Die Dele-
gierten folgten dem Antrag von Spiess und 
Altenburger und stimmten der Publikation 
der überarbeiteten Norm SIA 118 mit 26 zu 
12 Stimmen zu. 

SIA 144
Die Ordnung SIA 142 für Architektur- und In­
genieurwettbewerbe und die Ordnung SIA 

143 für Architektur- und Ingenieurstudien­
aufträge regeln die sogenannte lösungs
orientierte Beschaffungsform. Die ihr gegen-
überstehende und weitaus häufiger zur 
Anwendung gelangende leistungsorientierte 
Beschaffungsform ist bis heute nicht durch 
den SIA geregelt. Diese grosse Lücke wollte 
die Direktion des SIA mit der neuen Ordnung 
SIA 144 für Ingenieur- und Architekturleis­
tungsofferten endlich schliessen. Darauf 
muss nun aufgrund des nur knapp abge-
lehnten Antrags (20 zu 18 Stimmen) weiterhin 
gewartet werden. Auch wenn im Saal ein ein-
deutiger Konsens darüber herrschte, dass es 
die Ordnung SIA 144 dringend braucht, 
folgten insbesondere die anwesenden Archi-
tektinnen und Architekten der schon im Vor-
feld zur Delegiertenversammlung verlauteten 
Ablehnungsempfehlung der Wettbewerbs-
kommission des SIA und des Bundes 

Schweizer Architekten (BSA). Während eini-
ge Kritiker im Raum meinten, es handle sich 
nur noch um wenige kleine Begriffsklä-
rungen, so war bei anderen ein grundlegen
des Misstrauen zu spüren. Laut Daniel Meyer, 
Direktionsmitglied und Präsident der Kom-
mission SIA 144, beruht dieses Misstrauen 
auf der Befürchtung, die Ordnung SIA 144 
könnte die bewährten Ordnungen SIA 142 
und SIA 143 aushebeln – eine Befürchtung, 
die laut Meyer unbegründet ist. Handelt es 
sich tatsächlich nur um Begriffspräzisie-
rungen, was die eigens dazu durchgeführte 
Konsultativabstimmung auch geschlossen 
bestätigte, dürfte trotz allem innert nützlicher 
Frist – sprich an der nächsten Delegierten-
versammlung im Mai 2013 – mit der Freigabe 
der Publikation gerechnet werden. 
Thomas Müller, Leiter Kommunikation SIA

Kurzmitteilungen
Neues Direktionsmitglied 
gesucht
(sia)  Die Direktion des SIA sucht eine Nach-
folgerin oder einen Nachfolger für Andreas 
Bernasconi, der per Mai 2013 aus der Direk-
tion des SIA zurücktritt. Bernasconi hat seit 
2002 die Anliegen der Berufsgruppe Boden 
Wasser Luft in der Direktion vertreten. Die 
Direktion dankt ihm vorab für sein ausser
ordentliches Engagement – auch als lang
jähriger Vizepräsident des SIA.
Gesucht werden Persönlichkeiten, die fol-
genden Kriterien und Ausprägungen mög-
lichst nahe kommen:
– �Ingenieurausbildung im Bereich Umwelt, 

möglichst mit akademischem Hintergrund
– �Inhaber, Teilhaber oder Partner in einem 

mittleren oder kleineren Büro oder leitender 
Mitarbeiter in einem grossen Büro

– �fundierte Kenntnisse des schweizerischen 
Ingenieurwesens und der Bereiche Um-
welt- und Raumplanung

– gute Vernetzung
– hohe Sozialkompetenz
– gute Deutsch- und Französischkenntnisse
– �Engagement in berufspolitischen Fragen ist 

wünschenswert

Interessierte werden gebeten, ihr Dossier 
bei Hans-Georg Bächtold, Generalsekretär 
des SIA, einzureichen, der auch bei Fragen 
gern Auskunft gibt: Telefon 044 283 15 20, 
hans-georg.baechtold@sia.ch.
Die detaillierte Ausschreibung findet sich 
unter: www.sia.ch/vakanzen

«15n»:  
2014 start mit neuem Konzept
(sia) Erstmals 2006 im Kanton Waadt durch-
geführt, hat sich die «15n» – Woche der zeit­
genössischen Architektur und Ingenieurbau­
kunst im Jubiläumsjahr des SIA zu einem 
gesamtschweizerischen Anlass entwickelt. 
2012 beteiligten sich erstmals alle 18 Sek
tionen des SIA an der Veranstaltung und er-
möglichten rund 25 000 Besuchern den Zu-
gang zu 332 Bauwerken. Der kulturelle 
Grossanlass, der einem Laienpublikum die 
Gelegenheit bietet, sich an Ort und Stelle 
über das Werk von SIA-Fachleuten zu infor-
mieren, ist ein Erfolg und soll weiterhin durch-
geführt werden. Die Erfahrung hat allerdings 
gezeigt, dass der Jahresrhythmus insbeson-
dere bei den kleinen Sektionen zu eng ge-
steckt ist; es fehlen schlicht die Projekte. Um 

darüber hinaus auch mehr Zeit für konzeptio-
nelle Verbesserungen und die Ausarbeitung 
von Themenschwerpunkten zu haben, soll 
die Veranstaltung deshalb künftig nur noch 
alle zwei Jahre stattfinden.
Per sofort wird jeweils in den geraden Jahren 
die 15n stattfinden und alternierend dazu, in 
den ungeraden Jahren, die SIA-Auszeich-
nung «Umsicht – Regards – Sguardi», die ab 
der nächsten Ausgabe 2013 neu ebenfalls 
alle zwei Jahre durchgeführt wird. Um den 
Besuch von grossen Infrastrukturprojekten zu 
ermöglichen, die nach der Fertigstellung oft 
gar nicht mehr besichtigt werden können, er-
wägt das Organisationskomitee zudem eine 
Ausweitung auf Werke, die sich noch im Bau 
befinden. 
Aufgrund der geringen Besucherfrequenz 
während der Arbeitswoche soll die 15n (fran-
zösisch für ca. zwei Wochen) schliesslich ab 
nächster Ausgabe 2014 nicht mehr an neun 
Tagen stattfinden, sondern jeweils auf ein 
verlängertes Wochenende konzentriert wer-
den. Dies bedingt auch eine neue Namens-
gebung; dessen Bekanntgabe soll dem-
nächst erfolgen.


